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R a s s i s t i s ch e  H a s sr ed e  i m  N e tz  me l d en  

 
Hassrede («Hate Speech») im Internet ist nichts Neues. Bereits vor vier Jahren schrieb die GMS 
in einem Standpunkt über das Phänomen und stellte fest, dass Hassrede besonders häufig Min-
derheiten trifft und deren Menschenwürde tangiert. Die Eidgenössische Kommission gegen Ras-
sismus (EKR) lancierte nun am 30. November 2021 ihre neue Meldeplattform für rassistische 
Hassrede im Netz: www.reportonlineracism.ch. Dank dieser neuen Plattform können rassistische 
Äusserungen im Netz einfach und unkompliziert gemeldet werden. 
 
Obwohl Hassrede im digitalen Raum kein neues Phänomen ist, konnte, während der Covid19-Pande-
mie, ein Anstieg an hasserfüllten Kommentaren gegen Minderheiten beobachtet werden. Von Behaup-
tungen, dass «Ausländer» an der Pandemie schuld seien und Spitalbetten besetzten, über die Banali-
sierung des Holocausts, bis hin zu abstrusen antisemitischen Verschwörungstheorien. Dies zeigt, dass 
in Krisensituationen jeweils ein Sündenbock gesucht wird, und dass bestimmte gesellschaftliche oder 
politische Ereignisse Hassrede im Netz triggern oder verstärken können. 
 
Online-Hassrede trägt dazu bei, dass negative Vorurteile gegen ohnehin schon stigmatisierte Minder-
heiten unkontrolliert und unreflektiert verbreitet werden. Für betroffene Personen kann das sehr verlet-
zend sein und bis zu gesundheitlichen Beschwerden führen. Darüber hinaus schwächt Hassrede den 
sozialen Zusammenhalt in unserer Gesellschaft. Und vielen Personen ist zudem nicht bewusst, dass sie 
sich mit solch hasserfüllten Kommentaren möglicherweise sogar strafbar machen. So sind Ehrverletzun-
gen und krasse rassistische Äusserungen im digitalen Raum genauso strafbar wie im analogen. 
 
Bislang gab es auf Bundesebene jedoch keine Möglichkeit, Hassrede im Netz zu melden, auch solche 
nicht, die möglicherweise strafrechtlich relevant ist. Dieser Mangel wurde nun im Bereich Rassismus 
durch die neue Meldeplattform www.reportonlineracism.ch der Eidgenössischen Kommission gegen 
Rassismus (EKR) behoben. Dank der Meldeplattform kann jetzt rassistische Online-Hassrede unkom-
pliziert mit wenigen Klicks gemeldet werden. Die EKR empfiehlt, einen Screenshot des fraglichen Inhalts 
hochzuladen, da Hassrede häufig rasch von den Plattformbetreibern gelöscht wird. Falls dies gewünscht 
wird, erhält man über die Meldeplattform der EKR auch weitergehende Informationen oder Beratung. 
 
Unter rassistischer Hassrede im Netz versteht die EKR «Äusserungen im Internet in Form von Schrift, 
Ton oder Bild, die eine Person oder Personengruppe aufgrund namentlich ihrer «Rasse», Hautfarbe, 
Ethnie, nationalen Herkunft oder Religion herabwürdigen, gegen sie zu Hass aufrufen oder dies befür-
worten, fördern oder rechtfertigen». 
 
Die Meldeplattform ist als Pilotprojekt ausgestaltet und soll eine erste Übersicht über die Art und das 
Ausmass gemeldeter rassistischer Hassrede im Netz bieten. Solche Daten gab es bisher für die Schweiz 
noch nicht. Das Monitoring von Hass im Netz ist jedoch unabdinglich, um dem Phänomen entgegentre-
ten zu können. 
 
Neben der Meldeplattform der EKR gibt es in der Schweiz noch andere Projekte, die sich mit dem Thema 
Hass im Netz beschäftigen. So zum Beispiel der Verein #NetzCourage, der etwa Personen, die von 
einem Shitstorm oder von Cybermobbing betroffen sind, Unterstützung bietet. Oder auch das Projekt 
Stop Hate Speech von alliance F, welches einen Algorithmus entwickelt, der selbst Hassrede im Netz 
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aufspüren soll. Stop Hate Speech forscht zudem auch zu den Wirkungen von «Counter Speech», also 
Gegenrede gegen Hasskommentare, um sich auch auf diese Weise gegen Hass im Netz stark zu ma-
chen. 

 
 

 
Die GMS Gesellschaft Minderheiten in der Schweiz wurde 1982 gegründet von Sigi Feigel und Alfred 
A. Häsler, ist politisch und religiös neutral und setzt sich für Leben, Recht, Kultur und Integration alter 
und neuer Minderheiten in der Schweiz ein. Sie steht allen offen, die für Minderheiten eintreten 
(http://www.gms-minderheiten.ch). 
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